
THEORIE & PRAXIS

18 www.dbl-ev.deforum:logopädie    Jg. 36 (5) September 2022 |  18-21

Einleitung
Pragmatik wird nach Meibauer (2014, 21) als 
„die Produktion und das Verstehen von Be-
deutung im Kontext“ definiert. Die pragma-
tisch-kommunikativen Fähigkeiten eines In-
dividuums zeigen sich „in einem kontext- 
und situationsangemessenen Einsatz sowie 
im Erkennen von verbalen, nonverbalen und 
paraverbalen Mitteln in Kommunikation und 
Interaktion“ (Sallat & Spreer 2018, 346). 
Diese Fähigkeiten setzen sich aus vielfältigen 
Aspekten zusammen. Sie beinhalten nach 
Sallat & Spreer (2017, 227f.):
• eine sozial angemessene Kommunikation, 
• die Berücksichtigung des Vorwissens der 

anderen Person(en) im Gespräch,
• das Verstehen von impliziten Inhalten 

(Implikaturen, Metaphern),
• eine gelingende Kommunikation, unab-

hängig von der Anzahl der Gesprächspart-
nerInnen sowie der Vertrautheit,

• die Beachtung kultureller Normen (Blick-
kontakt, Lautstärke, Mimik, Gestik),

• die Realisation von Sprecherwechseln/
Sprechakten (Turn-Taking, Erkennen über-
gaberelevanter Stellen),

• einen Themenbezug (Wortwahl, Fachwort-
schatz, Perspektivübernahme) sowie

• die Reparatur der eigenen Äußerungen bei 
Missverstehen. 

Die pragmatisch-kommunikativen Fähigkei-
ten lassen sich sowohl auf der interpersonel-
len als auch auf der intrapersonellen Ebene 
betrachten. Auf der interpersonellen Ebene 
zeigen sie sich vor allem durch die Anpassung 
der Sprache an den Kontext und die Situation 
sowie den Gebrauch nichtsprachlicher (non-
verbaler) Zeichen für Kommunikation und 
Interaktion (Achhammer et al. 2016, 63). Auf 
der intrapersonellen Ebene umfassen sie das 
„Verständnis dieser Zeichen und ihrer Funk-
tion für die Kommunikation und Interaktion 
mit anderen Personen“ (ebd.).
Wie auch andere Ebenen der Sprache können 
die Fähigkeiten im Bereich Pragmatik und 
Kommunikation beeinträchtigt sein. Es kann 
zu Symptomen hinsichtlich der sprachlichen, 
non- und paraverbalen Kommunikation kom-
men (Achhammer et al. 2016). Nach der Sys-
tematik der ICF können nach Achhammer et 
al. (2016, 20) Schädigungen auf der Ebene der 
Körperfunktionen (z.B. höhere kognitive Leis-
tungen wie das Entscheiden darüber, wel-
che Verhaltensweise angemessen ist), Beein-
trächtigungen der sprachlichen Aktivität (z.B. 
beim Zuschauen und Zuhören sowie beim 
Kommunizieren als SenderIn und Empfänger-
In) sowie Beeinträchtigungen der Partizipa-
tion (z.B. bei interpersonellen Interaktionen 
und Beziehungen oder dem gemeinschaft-
lich-sozialen Leben) auftreten. 

Der Diagnostik pragmatisch-kommunikati-
ver Fähigkeiten sowie der Klassifikation von 
Störungen auf der Ebene Pragmatik/Kom-
munikation kommt immer mehr Bedeutung 
zu. Die „Soziale (Pragmatische) Kommunika-
tionsstörung“ (Social (Pragmatic) Communi-
cation Disorder (SPCD/SCD)) wurde 2015 als 
neue Kategorie in die 5. Auflage des Klassi-
fikationssystems für psychische Störungen 
(Diagnostic and Statistical Manual of Men-
tal Disorders, DSM-5) aufgenommen (Falkai 
& Wittchen 2015). Analog zur DSM-5 ist die 
„Soziale (Pragmatische) Kommunikations-
störung“ unter der Bezeichnung „develop-
mental language dis order with impairment 
of mainly pragmatic language“ 2022 neu in 
die Internationale statistische Klassifika-
tion der Krankheiten und verwandter Ge-
sundheitsprobleme (ICD-11) integriert wor-
den (WHO 2022). 
Die Störung ist durch eine primäre Einschrän-
kung der Pragmatik gekennzeichnet, „eine(r) 
dauerhafte(n) und deutliche(n) Einschrän-
kung, Sprache im sozialen Kontext zu ver-
stehen und zu benutzen“ (Freitag et al. 2021, 
472). Dabei kann es beispielsweise zu Proble-
men kommen, die Sprache an implizite Ge-
sprächsregeln anzupassen, Missverständnis-
se zu erkennen und zu korrigieren oder mit 
sprachlichen Zweideutigkeiten und nicht-
wörtlichen Ausdrücken umzugehen (ebd.). 
Die Diskrepanz- und Ausschlusskriterien ent-
sprechen dabei denen der Sprachentwick-
lungsstörungen, u.a. bezogen auf die Autis-
mus-Spektrum-Störung und den selektiven 
Mutismus (ebd.). 
Diese klinischen Definitionen im Rahmen der 
DSM-5 und der ICD-11 bieten eine entspre-
chende Klassifikation für Individuen, die im 
Bereich der pragmatischen, sozialen Kommu-
nikation Beeinträchtigungen aufweisen, die 
nicht im Rahmen einer anderweitigen Dia-
gnose (Autismus-Spektrum-Störung, Auf-
merksamkeitsdefizit) zu erklären sind. Jedoch 
bieten Klassifikation und Störungsbild allein 
keine fundierte Grundlage für das erforderli-
che differenzierte therapeutische Vorgehen. 

ZUSAMMENFASSUNG. Dieser Artikel stellt die aktuelle Entwicklung im Bereich 
der Diagnostik pragmatisch-kommunikativer Fähigkeiten im Kindesalter vor. In 
diesem Bereich existiert eine Vielzahl diagnostischer Verfahren, die allerdings 
häufig nur eingeschränkt zum Einsatz kommen können. Vor dem Hintergrund 
neuer Klassifikationen wie der „Sozialen (Pragmatischen) Kommunikationsstö-
rung“ nach ICD-11 wird die diagnostische Erfassung gemäß den vorgegebenen 
diagnostischen Kriterien hoch relevant. Der Beitrag bietet eine Übersicht zu 
den Grundlagen der pragmatisch-kommunikativen Fähigkeiten, möglichen 
Störungen sowie ihrer Diagnostik. Es werden drei aktuelle standardisierte Ver-
fahren aus dem Vorschul- und Schulbereich vorgestellt, die die Annäherung an 
eine ökologische Validität ermöglichen. Abschließend wird die Relevanz für die 
logopädische Praxis thematisiert.
SCHLÜSSELWÖRTER: Diagnostik – Testverfahren – Pragmatik – Kommunikation – Sprach-

handeln – pragmatisch-kommunikative Störung
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Update zur Diagnostik pragmatisch-
kommunikativer Fähigkeiten
Ein Überblick zu den Grundlagen und Verfahren zur Diagnostik im Vorschul- und Schulalter
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Grundlagen der  
Diagnostik
Das Ziel der Intervention und Förderung im 
Bereich Sprache ist der situations- und kon-
textangemessene Sprachgebrauch in der 
Kommunikation und Interaktion (Sallat & 
Spreer 2018). Grundvoraussetzung dafür ist 
die genaue Planung des differenzierten the-
rapeutischen Vorgehens im Hinblick auf ent-
sprechende Therapieziele, die nur ausgehend 
von einer aussagekräftigen Diagnostik mög-
lich ist. 
Für diese stehen unterschiedliche Methoden 
aus den drei Bereichen Beobachtung, Befra-
gung und Elizitation zur Verfügung, wobei im 
gegebenen Zusammenhang vor allem die Be-
obachtung und die Befragung von Bezugs-
personen der Kinder im Vordergrund stehen 
(Spreer 2018). Die diagnostischen Verfahren 
können allerdings häufig nur mit Einschrän-
kungen zum Einsatz kommen. Dies betrifft 
vor allem Breite und Tiefe der vielfältigen As-
pekte, die sich dem Bereich Pragmatik-Kom-
munikation zuordnen lassen.
Unterschieden werden die Förder- und 
The ra piebereiche 

 • Situations- und Kontextverhalten, 
 • Kommunikationsverhalten/Gesprächs-

führung und 

 • Textverarbeitung/Textverständnis  
(Achhammer et al. 2016, Yuan & Dollaghan 
2018).

Das Auftreten von Störungen ist immer im 
Kontext und unter Berücksichtigung der je-
weiligen KommunikationspartnerInnen zu 
betrachten, was eine standardisierte Dia-
gnostik erschwert. Insbesondere für die Be-
trachtung im Rahmen längsschnittlicher For-
schung besteht ein Desiderat hinsichtlich 
standardisierter Verfahren, die den Bezug zur 
Normgruppe ermöglichen (Gibson & St. Clair 
2020). Zudem muss, neben der Besonderheit 
in der Diagnostik bei mehrsprachig aufwach-
senden Kindern, der kulturspezifische Kom-
munikationskontext Berücksichtigung fin-
den (Spreer 2018). 
Achhammer et al. (2016) stellen für die Dia-
gnostik pragmatisch-kommunikativer Fähig-
keiten ein hypothesengeleitetes Vorgehen 
vor, das die Fähigkeiten in einen Zusammen-
hang mit sozialen, kognitiven und linguisti-
schen Aspekten stellt (Abb. 1 nächste Seite). 
Das Verfahren setzt sich aus der ausführli-
chen Anamnese, der Überprüfung der Basis-
kompetenzen (Sensorik, Motorik, Gedächtnis, 
Aufmerksamkeit, Mimik/Gestik) sowie der 
Überprüfung der sprachstrukturellen Fähig-
keiten in den Bereichen Phonologie, Artiku-
lation, Semantik, Lexikon, Morphologie und 

Syntax zusammen. Die pragmatisch-kom-
munikativen Fähigkeiten werden daraufhin 
in den drei Förder- und Therapiebereichen (Si-
tuations- und Kontextverhalten, Kommunika-
tionsverhalten/Gesprächsführung, Textverar-
beitung/Textverständnis) jeweils auf der in-
ter personellen und intrapersonellen Ebene 
differenziert betrachtet. Auf diese Weise wer-
den sowohl eine systematische Therapie- und 
Förderableitung für einzelne Teilbereiche als 
auch ein Gesamtüberblick möglich.  

Update: Drei aktuelle  
Diagnostikverfahren

In der Übersicht der vorliegenden diagnosti-
schen Verfahren für den Bereich der kommu-
nikativ-pragmatischen Fähigkeiten wird die 
große Heterogenität der überprüften Aspek-
te zwischen den Verfahren deutlich. Zudem 
erschweren viele informelle Verfahren die 
Einordnung hinsichtlich des Therapiebedarfs 
(siehe Spreer 2018 für eine Übersicht).
Im Folgenden werden drei Diagnostikinstru-
mente vorgestellt, die die Erfassung pragma-
tisch-kommunikativer Fähigkeiten in einem 
standardisierten Rahmen ermöglichen. Da-
bei richtet sich das erste Verfahren an Schul-
kinder sowie Jugendliche, das zweite an Vor-
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quantitativ-normorientiert als auch qualitativ-
beschreibend ausgewertet werden (Müller &  
Caroli 2017, Müller et al. 2018). Das Verfahren ver-
folgt neben seiner Zielsetzung als diagnosti-
sches Instrument für die Förderplanung auch 
das Ziel der Verwendung zur differentialdia-
gnostischen Einordnung von schweren Sprach-
entwicklungsproblemen bei minimal verbalen 
Vorschulkindern.
Somit dient es in Kombination mit ande-
ren diagnostischen Verfahren dazu, zwi-
schen Hintergründen für eine stark verzöger-
te Sprachentwicklung zu differenzieren (z.B. 
schwere umschriebene Sprachentwicklungs-
störung, Intelligenzminderung, frühkindli-
cher Autismus).

Fazit und Relevanz für  
die logopädische Praxis

Vor dem Hintergrund neuer Klassifikationen 
von Störungen im Bereich Pragmatik (DSM-5, 
ICD-11) wird die diagnostische Erfassung prag-
matisch-kommunikativer Fähigkeiten ge mäß 
den vorgegebenen diagnostischen Kriterien 
hoch relevant. Die Entwicklung neuer stan-

Abb. 1: Aufbau des „Dokumentationsbogens Pragmatisch- 
kommunikative Fähigkeiten“ von Achhammer et al. (2016) 
(vierseitiger Bogen im Online-Anhang der Buchpublikation – für diese 
Darstellung deutlich gekürzt)
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Abbildung 1: Aufbau des „Dokumentationsbogens Pragmatisch-kommunikative Fähigkeiten“ von Achhammer et al. (2016) 
(vierseitiger Bogen im Online-Anhang der Buchpublikation – für diese Darstellung deutlich gekürzt) 

nein / ja 

 

nein / ja 

schulkinder und das dritte Verfahren an Kin-
der in den ersten beiden Lebensjahren. 

Die Clinical Evaluation of Language Fun-
damentals – Fifth Edition (CELF-5; Wiig et al. 
2020) ist ein neueres standardisiertes Test-
verfahren zur Fremdbeurteilung der sprach-
relevanten sozialen Interaktion. Die CELF-
5 ist 2020 in der deutschsprachigen Version 
erschienen und umfasst elf altersspezifische 
Untertests (z.B. aus den Bereichen Satzver-
ständnis, Konzepte erfassen, Sätze nachspre-
chen) und zwei Fragebögen. 
Ein Teil des Verfahrens ist das „Pragmati-
sche Fähigkeitsprofil“, bei dem anhand eines 
zweiseitigen Einschätzungsbogens die Kom-
petenzen der Kinder in den Bereichen „Ritu-
ale und Konversationen“, „Um Informatio-
nen bitten, auf diese reagieren und selbst 
Auskunft geben” sowie im Bereich „Nonver-
bale Kommunikation“ durch die Testleitung 
eingeschätzt werden. Für das Fähigkeitspro-
fil liegen Normwerte vor, es können der Pro-
zentrang, das Testalteräquivalent sowie ein 
Wachstumswert berechnet werden. Darü-
ber hinaus kann eine Itemanalyse in den ver-
schiedenen Kategorien erfolgen. 
Neben dem Fähigkeitsprofil bietet die CELF-
5 eine „Aktivitätencheckliste“ zur Pragmatik 
zur Identifikation des kommunikativen Ver-
haltens in bestimmten vorgegebenen Kom-
munikationssituationen (z.B. ein Spiel erklä-
ren/lernen/spielen; ein Bild malen). Für die-
se Checkliste ist ein Cut-Off-Wert angegeben.
Zur Unterstützung bei der standardisierten 
Testung steht darüber hinaus eine Beobach-
tungsskala zur Verfügung, die die Testleitung 
als deskriptives Instrument dabei unterstüt-
zen kann, Interaktions- und Kommunikations-
schwierigkeiten des Kindes beobachtend zu 
überprüfen. Ein innovativer Aspekt der CELF-
5 ist die Berücksichtigung des kulturellen Ein-
flusses auf zahlreiche Aspekte der Pragmatik. 
So gibt es innerhalb des Verfahrens den Hin-
weis, dass die einzuschätzenden Fähigkeiten 
in den Bereichen Pragmatik, Kommunikation 
und Verhalten stets mit Blick auf die kulturel-
le Angemessenheit zu bewerten sind. Gegebe-
nenfalls sollen die Eltern oder andere Bezugs-
personen, die mit der entsprechenden Kultur 
vertraut sind, mit einbezogen werden. 

Der Sprachstandserhebungstest für Kinder 
im Alter zwischen 3 und 5 Jahren (SET 3-5;  
Petermann 2016) ist eines der Verfahren im Vor-
schulbereich, die die pragmatisch-kommuni-
kativen Fähigkeiten (mit) überprüfen. Unter 
den zwölf Untertests des standardisierten Ver-
fahrens zu verschiedenen Bereichen wie Wort-
schatz, Phonetik/Phonologie und semanti-
schen Relationen gibt es auch einen Test zur 
Emotionserkennung und Empa thiefähigkeit, 

der damit pragmatische Aspekte mit in den 
Blick nimmt. 
Zudem findet sich im SET 3-5 eine „Eltern-
checkliste zur Einschätzung der Pragmatik“. 
Dabei schätzen die Eltern die pragmatisch-
kommunikativen Fähigkeiten des Kindes be-
züglich des Verhaltens in den letzten sechs 
Monaten ein. Hier geht es u.a. um das Ver-
halten und die Kommunikation im (Rollen-)
Spiel, das Erzählen von Geschichten, das Be-
richten von Alltagserlebnissen sowie um Ge-
sprächskonventionen (Turn-Taking, Unter-
brechungen). Für den SET 3-5 liegen Norm-
werte für verschiedene Altersgruppen vor 
(Petermann 2016). 

Die Überprüfung der vorsprachlichen Kom-
munikation von Kindern im Alter von 12 bis 24 
Monaten, die (noch) nicht über Lautsprache 
verfügen, erfordert sensitive und differen-
zierte Diagnostikverfahren. Dafür wird aktu-
ell der Elternfragebogen zur vorsprachlichen 
Kommunikation (KOMM-Bogen) entwickelt 
(Aktas & Müller; in Vorbereitung). Dieser be-
findet sich noch in der Normierung. Der Bo-
gen ist primär für die klinische Anwendung 
bei minimal verbalen Kindern (die noch nicht 
oder kaum verbal 
kommunizieren) mit 
Be  einträchtigung 
konzipiert. 
Ein Elternteil oder 
eine enge Bezugs-
person des Kindes 
wird anhand des Bo-
gens zu kommuni-
kativen Verhaltens-
weisen befragt, die 
in der typischen Ent-
wicklung in dieser 
Altersspanne auf-
treten. Es geht da-
bei um die Abfra-
ge von Informatio-
nen zu Meilenstei-
nen und Aspekten 
der frühkindlichen 
Kommunikations-
entwicklung wie die 
bevorzugten Verhal-
tensstrategien in Be-
dürfnissituationen, 
die Qualität der zu-
meist verwendeten 
intentionalen Kom-
munikationsmittel 
sowie den kommu-
nikativen Entwick-
lungsstand insge-
samt (ebd.).
Die Angaben der El-
tern können sowohl 
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dardisierter Diagnostikverfahren ist darauf 
ausgerichtet, genau dies zu ermöglichen. Die 
vorgestellten Verfahren aus dem vorschuli-
schen und schulischen Bereich bieten neue 
Optionen zur Annäherung an eine ökologi-
sche Validität in einem Bereich, in dem es 
bislang kaum standardisierte Testverfahren 
gibt. Daraus leiten sich ebenfalls Implikatio-
nen für die Therapie sowie Interventionen ab. 
Darüber hinaus wird die Notwendigkeit der 
längsschnittlichen Forschung zur Entwick-
lung der pragmatisch-kommunikativen Fä-
higkeiten deutlich. Sowohl für eine indivi-
dualisierte Förder- und Therapieplanung als 
auch für die weitere (längsschnittliche) Erfor-
schung der Entwicklung dieser Fähigkeiten 
braucht es Verfahren mit hoher Reliabilität 
und Validität, die die kulturellen Aspekte der 
Pragmatik mit aufgreifen. Nur so kann sich 
die Förderung an den Bedürfnissen der Kin-
der ausrichten und die Partizipation im Alltag 
ermöglicht werden. 
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SUMMARY. Update on the diagnostics of pragmatic-communicative skills – An overview 

of the fundamentals and methods for diagnostics in preschool and school-age children

This article presents the current development in the field of diagnostics of pragmatic-com-

municative skills in children. Even though there is a variety of diagnostic tools in this area, 

limitations need to be taken into account. Considering new classifications such as the „So-

cial (pragmatic) communication Disorder“ (ICD-11), diagnostic assessment according to the 

diagnostic criteria becomes highly relevant. This article provides an overview of pragmatic-

communicative skills, possible disorders as well as diagnostic procedures. Finally, three cur-

rent standardised procedures for preschool and school-age children will be presented.

KEYWORDS: Diagnostic procedure – assessment – pragmatics – communication –  

inter action – Social (Pragmatic) Communication Disorder (SPCD)
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